
spezial.gesundheit. BaZ  |  Mittwoch, 11. Februar 2009  |  Seite 18

Mehr Hodenkrebs 
wegen Cannabis
US-STUDIE. Junge Männer, die regelmässig Canna-
bis rauchen, haben ein erhöhtes Risiko, an einer ag-
gressiven Form von Hodenkrebs zu erkranken. Wö-
chentlicher Cannabiskonsum ab der Adoleszenz 
verdoppelte das Risiko für den schnell wachsenden, 
als Nonseminoma bezeichneten Krebs. Er ist für 
etwa 40 Prozent der Hodenkrebsfälle verantwortlich 
und tritt bei jüngeren Männern im Alter zwischen 20 
und 35 Jahren auf. Forscher des Fred-Hutchinson-
Krebszentrums in Seattle verglichen den Marihuanagebrauch von rund 
370 Hodenkrebspatienten und etwa 980 Männern gleichen Alters ohne die 
Erkrankung. Die Analyse der Daten zeigt, dass Marihuana mit einer erhöh-
ten Gefährdung einhergeht. Der Grund ist unklar. Bekannt ist hingegen, 
dass Hoden Andockstellen für den Cannabis-Stoff THC aufweisen. DPA

Übergewichtige 
Mütter, leichte Babys
STOFFWECHSEL-STÖRUNG. Übergewichtige Mütter 
bringen überdurchschnittlich häufig zu kleine und zu 
leichte Babys zur Welt. Sind es in der normalen Be-
völkerung zehn Prozent der Frauen, die zu leichte 
Neugeborene gebären, so sind es bei Übergewichti-
gen 18,8 Prozent. Das geht aus einer Auswertung 
der Daten von 385 Geburten am King’s College 
Hospital in London hervor, die im «American Journal 
of Obstetrics and Gynaecology» erschienen ist. Zu-
dem gebären adipöse Frauen mit 13,4 Prozent häu-
figer als der Durchschnitt zu schwere Kinder – im 
Mittel sind es auch in diesem Fall 10 Prozent. Die 
Ursachen sind nicht bekannt, vermutet wird, dass 
Insulin-Resistenz eine Bedeutung spiele. DPA

Günstiger Test auf Hepatitis C
NEUE ERKENNUNGSSTELLE. Biomediziner haben ein kostengünstiges Ver-
fahren zur Erkennung des Hepatitis-C-Virus entwickelt, der eine chroni-
sche und gefährliche Leberentzündung hervorrufen kann. Laut einer Mit-
teilung der Uni Bonn und des Hamburger Tropeninstituts sei der neue 
Bluttest bei gleicher Empfindlichkeit günstiger als bisherige Methoden. 
Das könne vor allem ärmeren Ländern zugutekommen, denen die finanzi-
ellen Mittel fehlten. Eine der Ansteckungsquellen sind infizierte Blutkonser-
ven. Gespendetes Blut muss deshalb auf eine spezielle Erbgutsequenz 
untersucht werden, die bei den Erregertypen auftritt. Diese Tests bringen 
Kosten mit sich. Das im Magazin «PLoS Medicine» vorgestellte Verfahren 
überprüft das Erbgut an einer anderen Stelle des DNA-Strangs als bisheri-
ge Tests, damit fallen tiefere Lizenzgebühren an. Erste Wirksamkeitstests 
mit Patienten in Brasilien seien erfolgreich verlaufen. DPA
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Vergrösserte 
Lymphknoten
Allgemein bekannt ist, dass 
unser Blut kontinuierlich im 
Körper zirkuliert. Weniger be-
kannt ist die Tatsache, dass da-
bei normalerweise wenig Flüs-
sigkeit aus dem Blutstrom ins 
umliegende Gewebe übertritt. 
Diese Flüssigkeit muss abtrans-
portiert werden, da es sonst zu 
einem Stau im Ge webe 
kommt. Dies wird vom Lymph-
system bewerkstelligt. Kleinste 
Kanäle nehmen die Flüssigkeit 
auf, sammeln sie in grösser 
werdenden Gefässen und 
schliesslich wird die Flüssig-
keit im oberen Brustkorbbe-
reich wieder in den Blutstrom 
geleitet. Das Lymphsystem ist 
mit vielen sogenannten 
Lymph knoten versehen, die  
im Verlauf des Lymphgefäss-
systems angelegt sind. Sie sind 
Teil unseres Immunsystems 
und filtern die durchgeleitete 
Flüssigkeit. Gelangen Krank-
heitserreger, zum Beispiel 
durch Hautwunden, in unser 
Gewebe, werden sie vom 
Lymphstrom mitgetragen und 
würden ohne die Lymph-
knoten direkt in den Blutstrom 
gelangen. Erkennt der Lymph-
knoten solche Erreger, wird er 
versuchen, diese zu eliminie-
ren. Zu diesem Zweck schwillt 

der Knoten innert kurzer  
Zeit an. Treten solche  
Schwellungen bei Lymph- 
knoten auf, die direkt unter 
der Haut liegen, kann sie der 
Patient ertasten. Sie sind oft 
auch schmerzhaft. Typische 
Orte sind die Achselhöhlen, 
am Hals, hinter den Ohren und 
in der Leistengegend. Nach Eli-
mination der Infektion schwel-
len die Knoten wieder ab und 
kehren zum Ausgangszustand 
zurück. Leider gibt es auch 
bösartige Tumore der Lymph-
knoten, sogenannte Lympho-
me, die Schwellungen verur-
sachen. Dies ist jedoch sehr 
selten, ausserdem tritt die 
Schwellung langsam auf, ist  
vielmals schmerzlos und  
geht nicht nach einigen Tagen 
von selbst zurück. In diesem 
Fall ist ein Arzt für weitere 
 Abklärungen zu konsultieren.
Schweizer Zentrum für Tele-
medizin Medgate, ärztliche  
Beratung rund um die Uhr. Kosten-
loser Newsletter unter  
www.medgate.ch/newsletter.  
Infos unter Tel. 061 377 88 44 oder 
info@medgate.ch.

Schwellungen 
der Lymphknoten 
lassen sich 
 teilweise selbst 
ertasten.

Nicht nur eine Sache der Frau
Auch Männer sollten ihren Beckenboden trainieren

LIOBA SCHNEEMANN

Ein gesunder Beckenboden wirkt sich 
positiv auf Rücken, Haltung und das Se-
xualleben aus. Wer sich mit seiner «kör-
perlichen Mitte» befasst, wird überrascht 
sein, was noch alles dahintersteckt.

Beckenbodentraining ist für die meisten 
Männer eine reine Frauensache. In der 
Schwangerschaft, meist nach der Geburt 
oder wenn die ersten Anzeichen einer In-
kontinenz sich ankündigen, werden viele 
Frauen aktiv, manch eine beschäftigt sich 
sogar vorsorglich mit ihrem Beckenboden.

Aber Männer? Die wissen meist gar 
nicht, dass sie so was haben. Und wenn dann 
noch jemand von der «körperlichen Mitte» 
spricht, fühlen sich Männer in der Regel so-
wieso nicht angesprochen. Die Auseinan-
dersetzung mit dem Körper beschränkt sich 
beim Mann darauf – Ausnahmen bestätigen 
nur diese Regel – , Sport zu treiben, dann oft 
bis zur Erschöpfung, oder Sex zu haben. Erst 
bei Beschwerden, wenn Not am Mann ist, 
werden sich viele ihres Körpers bewusst.

BEWEGLICH UND ZENTRIERT. Gezieltes Trai-
ning des Beckenbodens fördert die Wahr-
nehmung und Durchblutung der Körpermit-
te. «Vorwiegend geht es aber um die Hin-
wendung der Aufmerksamkeit zum Körper, 
dem Erforschen von dessen Funktion und 
Zusammenhang mit der Psyche», sagt Beat 
Hänsli, der in Bern seit über 25 Jahren Tai 
Chi, Dao-Yin und Qi Gong unterrichtet und 
seit einigen Jahren Beckenbodenkurse für 
Männer anbietet. Denkfehler über die Ana-
tomie und Funktion des Bodens unter der 
Körpermitte führten dazu, dass bei vielen 
Männern das Becken blockiert sei. «Die sub-
tile Kraft der Verbindungen aus der Mitte 
wird nicht als Muskelkraft im üblichen Sin-
ne wahrgenommen. Ziel ist die Entwicklung 
von Beweglichkeit, Zentriertheit und Stärke 
ohne Kraftmeierei.» 

Die Männer lernten eine andere Emp-
findsamkeit kennen. Er beobachte bei sei-
nen Klienten oft, dass sich mit der Beschäfti-
gung des eigenen Körpers viele Probleme 
gleichzeitig wie von selbst auflösen würden. 

Die Beckenbodenübungen sind aber keines-
falls dominanter Teil. Es gehe nicht darum, 
mechanische Übungen zu erlernen oder ein 
Rezept gegen ein bestimmtes Phänomen zu 
geben. Wichtig ist auch das Erkennen von 
Denkmustern, etwa: Mann ist Mann, wenn 
Mann kann, so ein falsches Bild.

SCHLÜSSEL FÜR STABILITÄT. Das Training 
des Beckenbodens hilft prophylaktisch und 
bei vorhandener Inkontinenz (unwillkürli-
ches Harnlassen), wird heute als Nachbe-
handlung bei einer Prostata-Operation er-
folgreich eingesetzt und hilft gut bei Erekti-
onsstörungen oder vorzeitigem Samener-
guss. Eine Studie der Uniklinik Köln zeigte, 
dass ein solches Training bei Erektionsstö-
rungen besser wirkt als eine Potenzpille, 
und ohne Nebenwirkungen. 

80 Prozent aller Männer haben, so die 
Studie, dank der Beckenbodenübungen 
nach sechs Monaten ihre Potenz wiederer-
langt, bei der Vergleichsgruppe, die ein Po-
tenzmittel bekamen, gelang dies in 74 Pro-
zent der Fälle. Beachtenswert ist auch die 
Placebo-Gruppe: Dort lag die Erfolgsquote 
bei fast beachtlichen 20 Prozent.

Das Ganze braucht aber seine Zeit: «Wer 
denkt, ich will in einem Monat wieder eine 
Erektion haben, dem kann ich auch nur ra-
ten: Schluck die Pille», sagt Beat Hänsli. Sich 
für längere Zeit mit sich selbst zu befassen, 
ist schwieriger als eine Pille einzuwerfen. 
Tabletten passen besser zur männlichen Lo-
gik, gemäss derer man doch alles leicht wie-
derherstellen könne. «Wer aber seine Po-
tenzprobleme nicht sofort repariert haben 
will und etwas aufgeschlossener ist, kann 
durchaus für Beckenbodenübungen moti-
viert werden. Das ist das A und O», so der 
Zürcher Sexualtherapeut Peter A. Schröter.

«Zudem haben die wenigsten Männer 
Zugang zu ihren sexuellen Reaktionen oder 
beachten zu wenig, wie zart strukturiert die-
se sind.» Der Beckenboden – das knöcherne 
Becken und sein dynamischer Boden – ist 
nicht starr, von ihm geht fast jede Bewegung 
des Körpers aus. Von der Atmung über Sit-
zen, Gehen, ohne unten geht oben gar nichts, 

bringt es Beat Hänsli auf den Punkt. Der 
 Verbund von Muskeln und Bindegewebe bil-
det zudem den unteren Abschluss des Kör-
pers. Er hält die inneren Organe zusammen, 
die Blase, den Darm und bei der Frau zusätz-
lich die Gebärmutter. Eine der wichtigsten 
Funktionen des Beckenbodens ist bei Frau-
en und Männern die Kontinenz zu wahren, 
also das Zurückhalten von Urin und Stuhl, 
beim Mann zusätzlich das Freigeben des 
Ejakulats.

Der Beckenboden gilt zudem als Schlüs-
sel für eine bessere Stabilität der Wirbelsäu-
le. So können auch Rücken- oder Hüft-
schmerzen, Knieprobleme und Verdauungs-
beschwerden ihren Ursprung in einer schwa-
chen Beckenbodenmuskulatur haben. Clau-
dia Amherd vom Beckenbodenzentrum in 
Basel: «Männer mit einer Fehlfunktion der 
Beckenbodenmuskulatur sollten den Be-
ckenboden trainieren. Die Gründe für eine 
Schwächung sind schlechte Haltung, Über-
gewicht, Bewegungsmangel, Asthma, chro-
nischer Husten, schwere körperliche Arbeit, 
mangelndes Körperbewusstsein.» 

Männer jeder Altersgruppe besuchen 
das Beckenbodenzentrum. Manche Be-
schwerden treten nämlich schon bei jungen 
Männern um die dreissig Jahren auf, wie die 
chronische Prostatitis. «Chronische Prosta-
titis ist meist abakteriell und Folge eines ver-
spannten Beckenbodens», so Amherd. «Der 
Mann hat Schmerzen, manchmal beim Sit-
zen, nach dem Sport usw. Ein Beckenboden-
training gleicht Spannungen im Beckenbo-
den und Becken aus und lindert langfristig 
Schmerzen.» Auch bei jüngeren Männern 
seien Erektionsstörungen häufig, ein Fünftel 
aller Männer ab 30 Jahren würden darunter 
leiden. Meist kommt Mann einzeln zu ihr, 
Männergruppen bilden sich seltener. Wenn 
aber eine zustande käme, seien die Männer 
dann doch erfreulich o"en.

Informationen: Claudia Amherd und ihre Kolle-
gen betreiben die Homepage:  
> www.beckenbodenzentrum.ch 
Buch: Beckenbodentraining – Die versteckte Kraft 
im Mann, Anleitung zu Übungen, M. Seleger, 2005, 
ISBN-10: 3-033-00352-4, Preis Fr. 36.50

Belebendes Training. Es gibt viele Arten, die Muskulatur des Beckenbodens zu stärken. Foto Photothek

Nicht alle 
Naturstoffe 
sind sicher
Duftstoffe können 
Allergien auslösen

ANDREAS GROTE

Am Beispiel des süsslich rie-
chenden Duftstoffes Gera-
niol haben Forscher gezeigt, 
dass Naturstoffe zu Allerge-
nen aktiviert werden. 

Überempfindliche Reaktio-
nen der Haut auf Parfüms ge-
hören, gleich hinter Nickel, zu 
den am weitestverbreiteten 
Kontaktallergien bei Erwach-
senen. Jetzt haben Forscher 
der schwedischen Gothenburg-
Universität in einer Untersu-
chung herausgefunden, dass 
auch Parfüms aus natürlichen 
Sto"en allergische Reaktionen 
wie Kontaktekzeme hervorru-
fen können.

Viele Verbraucher assoziie-
ren Parfüms und andere Duft-
sto"e, die aus natürlichen Stof-
fen wie ätherischen Ölen her-
gestellt werden, als harmlos 
und sicher gegenüber den che-
misch und synthetisch herge-
stellten Duftsto"en. Die For-
scher um die Chemikerin Lina 
Hagvall konnten das nicht be-
stätigen. Denn auch die natür-
lichen Sto"e bilden durch die 
chemische Reaktion mit dem 
Sauersto" aus der Umgebungs-
luft und Enzymen auf der Haut 
Allergene, welche die Haut rei-
zen können, sobald das Parfüm 
aufgetragen wird.

DUFTENDE ÄTHERISCHE ÖLE.
Viele Hersteller natürlicher 
Parfüms gehen davon aus, dass 
die ätherischen Öle ausrei-
chende Mengen von Anti-
oxidantien enthalten, die sie 
vor der chemischen Reaktion 
mit Sauersto" schützen. Ge-
mäss dieser Annahme sind die 
Natursto"e dadurch sicherer 
und länger haltbar als künstli-
che Parfüms. Das das nicht 
stimmen kann, hat Hagvall 
und sein Team anhand von Ge-
raniol nachgewiesen. Der 
leicht süsse und nach Rosen 
duftende Aromasto" ist in vie-
len Pflanzen wie Lavendel, Jas-
min, Geranien, Rosen oder 
Orangenblüten natürlicher-
weise enthalten. Der Duftso" 
kommt heute in 90 Prozent al-
ler Parfüms sowie auch in Rei-
nigungs- und Waschmitteln 
und Kosmetika vor, meist preis-
wert synthetisch hergestellt. 
Geraniol gilt selbst als nur 
schwach allergen. Durch Reak-
tion mit Sauersto" und Hauten-
zymen jedoch wird die Subs-
tanz «aktiviert» und wandelt 
sich zu dem Allergen Geranial. 

Hagvall sagt, dass dies das 
erste Mal sei, dass dieser Akti-
vierungspfad für diese Subs-
tanz demonstriert werden 
konnte. Aufgrund der Ergeb-
nisse fordert er, dass besser ab-
geklärt werden müsste, wie 
Duftsto"e mit Sauersto" und 
Hautenzymen reagieren. Gut 
möglich, dass derart mehr Par-
füms als bislang angenommen 
als potenzielle Allergene de-
klariert werden müssten.


